
AusWind geformt

So leicht wie der Aprilwind die Wol-
ken vor sich herschiebt, so leicht
trägt die Musik von Norland Wind

die Gemüter der Zuhörer davon. Es war,
als hätte man eines der vielen Fenster im
Glashaus offen stehen gelassen und als
hätte sich ein Windhauch darin verfan-
gen, um sich erst zart und zerbrechlich
säuselnd zu einer brodelnden Böe aufzu-
schwingen. Die Musik von Norland Wind
lebt von der Sehnsucht nach dem kühlen
und erfrischenden Norden und ist des-
halb ebenso wenig greifbar wie das
himmlische Kind, das sich nicht umsonst
im Namen der Band wiederfindet.
Vor einem ausverkauften Haus bot die

internationaleGruppe zum1000.Konzert
im Glashaus Derneburg einen Rundgang
durch verschiedene Länder der nördli-
chen Hemisphäre. Ursprünglich inspi-
riert von der irischen Insel Donegal, von
der auch Gitarrist und Sänger Noel Dug-
gan stammt, kommen verschiedenste
Einflüsse in der Band zusammen. Jedes
der Bandmitglieder prägt auch durch
selbstgeschriebene Songs das Programm
mit seinem ganz persönlichen Stil.
Kerstin Blodig, die mit ihrer ruhigen

und frischen Ausstrahlung ganz klar die
Aufmerksamkeit wie ein Magnet auf die
Bühne zieht, betont ihre Leidenschaft für
die norwegische Folkmusik und Sagen-
welt. Im wehenden Flatteroberteil ver-
körpert sie die Leichtigkeit und Eleganz
derMusik vonNorlandWind.Mit kleinen
GeschichtenundEinführungen zwischen
den Stücken leiten vor allem Blodig und
der Harfenist Thomas Loefke unterhalt-
sam und mit Liebe zum Detail durch den
Konzertabend.
So kann sich der Zuhörer bildlich vor-

stellen,wie der offensichtlich reisebegeis-
terte Loefke an einem vorzeitlich anmu-
tenden See in Schottland oder auf einer
der Faröer Inseln die Inspiration für sein
neuestes Stück direkt aus Luft und Was-
ser aufsaugt. Durch die drei Zupfinstru-
mente in der Gruppe – zwei Gitarren und
keltische Harfe – klingen diese Lieder
überwiegend perlend und fast schwe-
bend.
Die Geige, gespielt von der Färingerin

AngelikaNielsen, breitet sich über diesen
zart gezupften Rhythmen wie eine Er-
zählung aus. Sie unterbricht die dahin-
perlende Stimmung mit Drängen und
dramatischen Einwürfen. Das musikali-
scheFundament liefert der dänischeKey-
boarder Henning Flintholm. Er ersetzt
die Basslinie und trägt mit dem halligen,
fast wabernden Klang zur Schwerelosig-
keit der Musik bei.
Das besonders Reizvolle an Norland

Wind ist, dass sie nicht einfach traditio-
nelle Folklieder nachspielen, sondern mit
den selbstgeschriebenen Stücken ihre ei-
gene Vision von nordischer Folkmusik
präsentieren. Der Ire Noel Duggan er-
zählt mit seiner kehligen, obertonreichen
StimmeGeschichten aus demnächtlichen
Dublin, Kerstin Blodig lässt mit einem
SologitarrenstückdienorwegischenTrol-
le durch den Wald plumpsen. Und Tho-
mas Loefke beschreibt musikalisch die
einerseits chaotisch scheinende und doch
von Zauberhand geleitete Ankunft von
tausenden Papageientauchern auf den
Faröer Inseln. Bleibt nur der Wunsch,
dassmanmit dermusikalischenWindböe
gen Norden getragen werden möchte.

Von AnjA Wernicke

Mit keltischem Folk der Gruppe Norland Wind feiert das Glashaus sein 1000. Konzert

Kerstin Bloodig und Angelika Nielsen von Norland Wind sorgen zur 1000. Veranstaltung für die richtigen Töne. Foto: Ganzkow

„Nabucco“ geht baden

HILDESHEIM. Beinahe wäre die Welt
nicht in den Genuss der Oper „Nabucco“
gekommen. Denn mit demMisserfolg von
„Un giorno di regno“ wollte Verdi das
Komponieren aufgeben. Doch der Direk-
tor der Mailänder Scala konnte ihn um-

stimmen und hatte dann gleich den richti-
gen Stoff parat: „Nabucco“ thematisiert
einerseits das Streben des jüdischen Vol-
kes nach Freiheit aus der babylonischen
Gefangenschaft, daher der berühmte Ge-
fangenenchor.
Andererseits steht die Selbstüberschät-

zung des Titelhelden imZentrum, der sich
selbst zum Gott machen will, daraufhin
mit Wahnsinn geschlagen wird und erst
durchseineBekehrungzumGottderHeb-
räer geheilt wird. 1841 wurde „Nabucco“
an der Scala uraufgeführt. Und ist seit-
demausdenSpielplänenderOpernhäuser
dieserWelt nicht mehr wegzudenken.
Ganz gewagt wird die Aufführung der

Verdi-Oper am 28. August in Hildesheim:
Paulis Konzertagentur nämlich wird das
Freibad am Hohnsen in eine Open-Air-
Bühne verwandeln. Seit zwölf Jahren bie-
tet das Veranstaltungsbüro bundesweit
Open-Airs an, von Klassik über Kinder-
events bis zu Rockkonzerten. 600 Open-
Air-Veranstaltungen pro Jahr, beschreibt
Pressesprecherin Natalia Daubert das
Mammut-Unternehmen. Im Kanon der

Möglichkeiten haben sich „Nabucco“ und
„Die Zauberflöte“ als Renner herauskris-
tallisiert.
Besonders wichtig ist der Agentur die

schöne Umgebung: „Wir spielen auf Bur-
gen, Schlössern, historischen Marktplät-
zen und Gutshöfen“, erzählt Daubert.
Freibäder sind eher die Ausnahme. Zum
erstenMal gastiert Paulismit einemKlas-
sik-Open-Air in Hildesheim. „Rund 100
Menschen werden morgens um 8 Uhr mit
dem Aufbau beginnen und das Areal ge-
gen3Uhrnachts besenrein verlassen“, be-
tont Daubert.
Für den guten Ton sorgen entweder die

Schlesische Staatsoper Bytom oder die
Prager Kammeroper und 30 Sänger, die
„Nabucco“ im Original auf Italienisch
präsentieren. „Das sind Sänger, die in ih-
rer Sommerpause für uns auf Tour ge-
hen.“ Um den Abend nicht ausufern zu
lassen, sind die vier Akte auf zwei zusam-
mengekürzt worden, so dass die Veran-
staltung mit Pause zweieinhalb Stunden
dauert.
Als besonders reizvoll bezeichnet Dau-

bert auchdieVerortungderMusiker: „Wir
können ja keinen Orchestergraben gra-
ben, deshalb steht neben der 24 mal 12
Meter großen Bühne ein Zelt, so dass die
Zuschauer sowohl die Darsteller wie die
Musiker sehen können.“ Zusätzlich hat
das Publikum denHohnsen imBlick, „die
Bühne wird direkt vor dem See aufga-
baut“. Denn Wasser scheut keiner von
Paulis, auchdas von obennicht: „Wir spie-
len auch, wenn es in Strömen regnet, nur
dann ohne Pause.“ Dafür hält der Veran-
stalter für die bis zu 1800BesucherRegen-
capes zumKauf parat.Und auch fürCate-
ring ist vor, während der Pause und nach
der Veranstaltung gesorgt.

„Nabucco“ wird am 28. August um 20 Uhr im
Strand- und Freibad Johanniswiese aufgeführt.
Der Vorverkauf hat begonnen. Karten gibt es
zwischen 39 und 54 Euro im TicketShop der
HAZ in der Rathausstraße, in den Filialen in Sar-
stedt und Bad Salzdetfurth. Abonnenten der
HAZ bezahlen 10 Prozent weniger. Gruppen-
und Kindermäßigung laufen direkt über Paulis
Konzertagentur unter 05 31 / 33 52 33.

Von MArtinA PrAnte

Paulis Konzertagentur holt Verdi-Oper am 28. August ins Jo-Bad / Gespielt wird auch bei Regen

Sportwelt-Mitarbeiterin SilviaWindwehen und
Pavol Munk von Paulis Veranstaltungsbüro
freuen sich auf Nabucco im Jo-Bad. Foto: Kaiser

Johannes Heesters toppt sie locker alle

HILDESHEIM. Johannes Heesters
toppt Heinz Rühmann, Loriot undHeint-
je. Zumindest in der Zahl der Hauptrol-
len, die er in der Auswahl zum zweiten
HAZ-Wunschfilms spielt. Gleich dreimal
ist der niederländische Schauspieler und
Sänger, der im Dezember im Alter von
108 Jahren gestorben ist, vertreten. Ob
ihm das zum Sieg verhilft?
Zum zweiten Mal lädt die Hildeshei-

mer Allgemeine Zeitung zusammen mit
dem Thega-Filmcenter ihre Leser zum
Mitbestimmen auf. Seit 20 Jahren wird
das HAZ-Seniorenkino organisiert. Seit
diesem Jahr dürfen die Hildesheimer sel-
ber aktiv sein. Neun Filme stehen zur
Auswahl. Der Gewinnerstreifen wird am
Donnerstag, 10. Mai, um 14.30 Uhr im
Thega zu sehen sein. Folgende Filme stel-
len sich der Gunst:
„Loriot’sÖdipussi“, „Karneval derLie-

be“, „Immer nur Du“, „Stern von Rio“,
„Hallo Janine“, „Heintje – Ein Herz geht
auf Reisen“, „Das Spukschloss im Spes-
sart“, „Keine Angst vor großen Tieren“
und „Der Förster im Silberwald“.
Dank des unvergessenen Loriot ist der

Nachwelt „Ödipussi“ erhalten geblieben.
Der ewige Mamabub Paul Winkelmann
lernt auf seine alten Tage noch seine
Traumfrau kennen. Die Diplompsycholo-

gin Margarethe (Evelyn Hamann) be-
schert dem verklemmt-tollpatschigen
56-Jährigen einen zweiten Frühling.
FrauMutter gefällt das InteressedesSoh-
nes für die Frauenweniger. Schon gar, als
„Pussi“ seine Margarethe tollkühn zur
Dienstreise nach Italien einlädt.
Die Höhen ihrer Beziehung haben das

Sängerehepaar Marina Garden (Evelyn
Künneke) und Peter Hansen (Johannes
Heesters) in „Karneval der Liebe“ schon
hinter sich. Sie sind nämlich geschieden
und treffen sich genau am Tag der neuen
Hochzeit mit der Tänzerin Kitty wieder.
Alte Gefühle flammen auf, und Peter ver-
schiebt seine Trauung. Doch Marina be-
hauptet, bereits wieder verheiratet zu
sein. Als vermeintlichen Ehemann enga-
giert sie den Zimmerkell-
ner Frank.
Liebe ist natürlich auch

das Thema in „Immer nur
Du“: Die Operettenstars
Loni Carell (Dora Komar)
und Will Hollers (Johan-
nes Heesters) verstehen
sich privat blendend und
sollen nun erstmals auch
gemeinsam auf der Bühne
stehen. Doch wenn es um
den Beruf geht, bestim-
men Eifersüchteleien das
Geschehen. Ihre Manager

hoffen, diese Verunstimmungen durch
die Heirat der beiden unterbinden zu
können. Der Schwindel fliegt auf, Ärger
ist programmiert.

Ein sagenhaft großer Diamant und
eine attraktive Tänzerin (La Jana) ver-
wirren in „Der Stern von Rio“ die Sinne
eines Abenteurers (Werner Scharf) und
eines reichen Mannes (Gustav Diessl). In
Brasilien findet der Schürfer Vincente ei-
nen riesigenDiamanten, und schenkt ihn
seinerBraut,derTänzerinConcha.Recht-
mäßig gehört der Stein aber Don Felipe,
der ihn in Amsterdam präsentieren will.
Concha reist mit und führt ihn als Man-
nequin vor. Doch der Stein verschwindet
noch während der Präsentation.
Tanzgirl Janine (Marika Rökk) träumt

imParisder30erJahrevomgroßenGlück,
muss aber feststellen, dass der Weg zum
Starruhm mühseliger ist als erwartet.
Besonders intrigante Kolleginnen ma-
chen ihr das Leben schwer. Mit Rücken-
deckung eines geniaen Komponisten (Jo-
hannes Heesters) kann sie jedoch in einer
Revue landen.
Ende der 60er, Anfang der 70er Jahre

hat ein Junge aus Holland mit seiner
Wunderstimme alle Mutti- und Oma-
Herzen dahinschmelzen lassen: Heintje.
Mit 12 Jahren brach er auf demdeutschen
Schallplattenmarkt alle Rekorde. „Ein
Herz geht auf Reisen“warHeintjes erster
Spielfilm. Hier hatte er eine Rolle voller
Abenteuer, Enttäuschungen, Überra-
schungen und viel Humor.

Im Keller eines
Wirtshauses im
Spessart wurde eine
Räuberbande einge-
mauert, deren Mit-
glieder mehr als 100
Jahre später als Ge-
spenster wieder frei-
kommen, weil das
Gemäuer dem Bau
einer Autobahn wei-
chen muss. Als Buße
für ihr lasterhaftes
Leben geloben sie,
eine gute Tat zu ver-

üben, und fassen dazu die Gräfin Char-
lotte (Lieselotte Pulver) ins Auge, die im
nahe gelegenen Schloss mit finanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Der
schüchterne technische Zeichner Emil
Keller (Heinz Rühmann) hat in „Keine
Angst vor großen Tieren“ unter seinem
Chef Bollmann ebenso zu leiden wie un-
ter Schimmel, dem Bruder seiner Ver-
mieterin. Verliebt ist Emil in Bollmanns
Sekretärin Anni, hat aber natürlich nicht
den Mut, ihr das zu gestehen. Als die
Nachricht von einer Erbschaft Emils die
Rundemacht, sieht er sich plötzlich aller-
seits umworben.
Bei einem Jägerball macht Hubert (Ru-

dolf Lenz), der neue Förster vom Silber-
wald, die Bekanntschaft von Liesl (Anita
Gutweil), der Enkelin des Hofrats Leon-
hard.
Die beiden verlieben sich ineinander,

was auch Liesls Verehrer Max nicht ver-
borgen bleibt. Max beginnt zu wildern
und wird von Hubert entdeckt, der ihn
aber aus Rücksicht auf Liesl nicht an-
zeigt. Aufgrund des Vorfalls verliert Hu-
bert seine Stellung.

Die Abstimmkarten für den HAZ-Wunschfilm
am 10. Mai um 14.30 Uhr im Thega liegen im
Service-Center der HAZ in der Rathausstraße
und im Thega aus. Der Gewinnerfilmwird nach
Auswertung Anfang Mai bekannt gegeben.

Von MArtinA PrAnte

HAZ-Wunschfilm im Mai: Leser bestimmen, was sie im Seniorenkino zu sehen bekommen / Neun Filme stehen zur Auswahl

Sparkasse fördert seit Beginn
Norland Wind dieses Mal als Jubilä-

umsgäste zum 1000. Konzert ins Glas-
haus Derneburg zu holen, betont einmal
mehr den programmatischen Schwer-
punkt der Kultureinrichtung, die von
Martin Ganzkow geleitet wird: Weltmu-
sik zu vermitteln und damit dem Publi-
kum Musik und Kultur, die nicht alltäg-
lich ist, nahezubringen.
Die Beständigkeit von Programm und

ZuspruchderBesucher zum früherenGe-
wächshaus von Schloss Derneburg gibt
demKulturpädagogen und der Gemeinde
Holle Recht, dass sich die Mühe der ver-

gangen 24 Jahren gelohnt hat. Mit einer
durchschnittlichen Zahl von 80 Besu-
chern pro Konzert führt das Glashaus
eine solide Bilanz.
Potential sieht Ganzkow noch in der

Programmgestaltung in Richtung Jazz.
Für Vertriebsleiterin Kerstin Gall der
Sparkasse Holle, Bockenem und Badde-
ckenstedt ist das Glashaus ein Muss in
der Region. Sie überreichte zum Jubiläum
einen Scheck in Höhe von 2150 Euro und
betonte den kontinuierlich geleisteten
Beitrag der Sparkasse zum Glashaus seit
dessen Gründung. wer

Heti reist
nach

Moskau

HILDESHEIM. Mehrere Objekte aus
den Sammlungen des Roemer- und Peli-
zaeus-Museums (RPM) und des Stadtmu-
seums sind jetzt reisefertig gemacht wor-
den. Zum 100-jährigen Bestehens des be-
rühmten Puschkin-Museums, das über
eine der bedeutendsten Kunstsammlun-
gen Russlands verfügt, geht die Statue
des Schreibers Heti für eine Sonderaus-
stellung nach Moskau, wo er bis zum 29.
Juli für Staunen sorgen soll.
Die Leihanfrage aus dem Puschkin-

Museum ist laut RPM-Direktorin Regine
Schulz ein Beleg für die hochrangigen
Stücke, über die die Sammlung des RPM
verfügt. ImGegenzug erhält dasHaus für
seine europaweit einzigartige Schau „Der
Archimedes-Code. Auf den Spuren eines
Genies“ inZusammenarbeitmit demWal-
tersMuseum inBaltimore (4. Juni bis zum
9. September) das Gemälde des Archime-
des von Guiseppe Nogari (diese Zeitung
berichtete).
Ferner gehen für die Ausstellung „Ver-

bündet Verfeindet Verschwägert – Bayern
und Österreich“ neun Objekte aus der
Sammlung nach Schloss Ranshofen in-
Österreich. Es handelt sich dabei um ein-
zigartige Stücke aus dem Rokoko-Ge-
schirr des Fürstbischofs Friedrich Wil-
helm vonWestphalen, das sonst im Stadt-
museum im Knochenhauer-Amtshaus zu
sehen ist. Vom 27. April bis zum 4. No-
vember werden sie nun im Schloss prä-
sentiert. r/art

Gefragt: Objekte aus dem
RPM fahren in die Welt

Die Statue des Schreibers Heti wird verpackt.
Foto: Shalchi

200. Filmtag
in den Lichtspielen

GRONAU. Am 28. Mai 1994 flimmerte
– zunächst einmal probeweise – der erste
besondere Filmtag über die Leinwand
der Gronauer Lichtspiele Mit „Casa-
blanca“ begann die Erfolgsgeschichte
einer Filmreihe, die nicht nur im heimi-
schen Raum, auch überregional ihre
Fans fand – ein Stammpublikum, das
seit Jahren diesemmittlerweile 93-jähri-
gen Kino die Treue hält.
Dass „ihr Kind“ im Herbst diesen Jah-

res „volljährig“ wird, kann die Initiato-
rin Angelika Grages kaum fassen. Am
24. April um 19.45 Uhr soll erst einmal
der 200. Filmtag gefeiert werden. An die-
sem festlichen Dienstagabend soll in
„Erinnerungen“ – soderTitel desAbends
– geschwelgt werden. Lieblings-Szenen
werden auf der Leinwand zu sehen sein;
auch manche Anekdote, die Grages in all
diesen Jahren am Rande notiert hat, soll
für Heiterkeit sorgen. Sven Grosskopf
wird die Musik einiger jener Filmereig-
nisse, die von 1994 bis heute zu sehen
waren, interpretieren.
Der Vorverkauf in den Gronauer

Lichtspielen hat begonnen. In der Ein-
trittskarte ist nicht nur die Festveran-
staltung enthalten, auch der Begrü-
ßungssekt sowie ein Teller Canapés in
der Pause. Interessenten melden sich im
Büro des Kulturkreises ( 05182 / 903848).
Die Hälfte der Plätze sind an Abonnen-
ten vergeben.

Konzert für Unicef
in der Musikschule

HILDESHEIM. Die Musikschule Hil-
desheim lädt für Sonntag, 22. April, um
17 Uhr in den Konzertsaal in der Water-
loostraße 24 a ein. Schülerinnen und
Schülermusizieren ein buntes Programm
vom Barock bis Pop. Der Eintritt ist frei,
es wird um eine Spende für Unicef gebe-
ten.

Matinee zur Operette
„Ein Walzertraum“

HILDESHEIM. Walzerseligkeit und
Wiener Schmäh: Die beschwingt-nostal-
gische Operette „Ein Walzertraum“ von
Oscar Straus wird am 28. April am Thea-
ter für Niedersachsen Premiere feiern.
Bei der Matinee am Sonntag, 22. April,
um 11.15 Uhr im Stadttheater erzählen
der musikalische Leiter Achim Falken-
hausen und der Regisseur Werner Pichler
schon vorab Interessantes und Amüsan-
tes zu Stück und Inszenierung. Beteiligte
Solisten des Musiktheaterensembles bie-
ten zudem einen musikalischen Vorge-
schmack. Der Eintritt ist frei.

Bläsermusik in
der Christuskirche

HILDESHEIM. Der Posaunenchor der
Christuskirche ist am Sonntag, 22. April,
um 17 Uhr in der Christuskirche zu hö-
ren.UnterderLeitungvonDominikRein-
hard musiziert das Ensemble Werke aus
mehreren Jahrhunderten, von Heinrich
Scheidemann (1596–1663) bis zu noch le-
benden Komponisten wie Dieter Wendel
und Ingo Luis. Unter anderem erklingt
eine Auswahl aus den „Zwölf Heroischen
Märschen“ von Georg Philipp Telemann.
Der Dirigent und Pianist Dominik

Reinhard, der im Januar 2012 die Leitung
des Posaunenchors übernommen hat,
spielt außerdem auf der Violine die Sona-
te F-Dur vonGeorgFriedrichHändel, be-
gleitet von Susanne Bremsteller an der
Orgel. Katharina Reinhard liest Texte
von Helmut Voß (geboren 1932).
Der Eintritt ist frei.

600 Nachwuchstänzer
beim Tummelplatz

HILDESHEIM. Der Tanz-Tummel-
platz ist seit vielen Jahren das Ereignis
des Jahres für alleTanzgruppenausStadt
und Landkreis Hildesheim: Mehr als 600
Mitwirkende von Tanz- und Ballettschu-
len, aus Sportvereinen, Schulen und pri-
vaten Initiativen präsentieren am Sonn-
tag, 22. April, ein kunterbuntes Tanzpro-
gramm im Stadttheater. Das Kinderpro-
grammbeginnt um14Uhr,dasProgramm
für Jugendliche und Erwachsene um 18
Uhr. Die Tänzerinnen und Tänzer zwi-
schen 3 und 70 Jahren fiebern seitWochen
ihrem großen Auftritt entgegen.
In diesem Jahr dabei: Tanzkreis Hever-

hagen, TuS Holle-Grasdorf, Ganztags-
schule Drispenstedt, SV Bavenstedt, Al-
bertus-Magnus-Realschule, Tanz-Trian-
gel, RSV Achtum, SV Einum, VSV Rös-
sing, SV Teutonia Sorsum, MTVHarsum,
TTGHönnersum, CJDMusikschule Elze,
TKJ Sarstedt, GymnasiumHimmelsthür,
SC Barienrode, Eintracht Hildesheim,
Tanzstudio Bahia, Turnklub Jahn Sar-
stedt, Rheuma-Liga Hildesheim und die
Sportgemeinschaft Himmelsthür.
Karten gibt es im Ticketshop der HAZ

in der Rathausstraße, in den Filialen in
Sarstedt und Bad Salzdetfurth sowie im
Theater unter der Telefonnummer
16931693.

In der Galer ie Volker, Scheelenstra-
ße 2, ist am heutigen Freitag, 20. April,
9.30 bis 18 Uhr, und am morgigen Sonn-
abend, 21. April, 10 bis 14 Uhr die Aus-
stellung „Der 1000-jährige Rosenstock zu
Hildesheim“ von Bernd Lehmann zu se-
hen. Außerdem gibt es eineDruckvorfüh-
rung des Künstlers.
In der „Musik zur Marktzeit“

am morgigen Sonnabend um 10 Uhr in
derLambertikircheamNeustädterMarkt
erklingt Chormusik von Karl May und
Friedrich Silcher. Es singt einMänneren-
semble unter der Leitung von Christian
Lauckner sowie Ulrike Behrends als So-
listin. Der Eintritt ist frei.
Der Knabenchor Hildesheim ge-

staltet am morgigen Sonnabend um 18
Uhr unter der Leitung von Lorenz Heim-
brecht einen „Evensong“ in der Michae-
liskirche. Der „Evensong“ ist das tradi-
tionelle gesungene Abendgebet der angli-
kanischen Kirche. „Dabei steht die Mu-
sik ganz imVordergrund“, erklärt Lorenz
Heimbrecht, „die zentrale Textgrundlage
für die Vertonungen bildet das Magnifi-
cat, der Lobgesang der Maria“. Neben
dem „Uppsala Magnificat“ von Heinrich
Schütz wird der Knabenchor auch Chor-
stücke vonWilliams undMiskinis singen.
Kirchenmusikdirektor Helmut Langen-
bruch begleitet an der Orgel. Der Eintritt
ist frei.

Kulturnotizen

Fonds „Doppelpass“
gibt 722500 Euro

HILDESHEIM. Nun steht die Summe
fest, die die Kulturstiftung des Bundes in
ihrem Fonds „Doppelpass“ für fünf Ini-
tiativen von Studierenden und Absolven-
ten der Universität Hildesheim bewilligt
hat (diese Zeitung berichtete): Es handelt
sich um 722500 Euro. In allen fünf Fällen
ist die beantragte Summe in voller Höhe
bewilligt worden.
Es erhaltenTheaterAspik150000Euro,

vorschlag:hammer 126500 Euro, theatra-
le subversion 150000 Euro, machina ex
146000 Euro und Turbo Pascal 150000
Euro.
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